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Die Strassen gehören heute uns! Morgen auch! Laut, wütend und selbstbestimmt rufen wir: 
Ni una menos! Vivas nos queremos! (2x) 
 
Auch heute kommen wir als internationalistische Feminist*innen zusammen und verbinden unsere 
Kämpfe. Wir zeigen, dass wir uns nicht unterdrücken lassen. Und dass wir uns nicht ermorden 
lassen. 
Gemeinsam organisieren wir uns, hier in Zürich und weltweit, gegen das Patriarchat und seine 
Verbündeten. 
 
Wir schweigen nicht. 
Wir zählen. 
Wir benennen. 
Und wir nehmen alle ins Visier, die uns unterdrücken. 
El Estado opresor es un macho violador! (2x) 
 
Bei jedem Feminizid und bei jedem Angriff protestieren wir. 
Die alltägliche patriarchale Gewalt beantworten wir mit Kundgebungen. 
Die verharmlosende Berichterstattung kritisieren wir. 
Die Einzelfälle zählen wir, um das mörderische System dahinter sichtbar zu machen. 
Das Problem sind nicht wir, das Problem ist das System! (2x) 
 
Bestimmt, kollektiv und selbstbewusst kämpfen wir für eine feministische Revolution. 
Für eine Welt ohne Feminizide! 
Denn Feminizide sind kein Zufall. Sie sind die brutalste Form eines Systems, das von unserer 
Ausbeutung lebt. Dasselbe kapitalistische rassistische Patriarchat, das uns ermordet, erwartet auch, 
dass wir kostenlos pflegen, erziehen, versorgen und den Alltag am Laufen halten. 
Unsere unbezahlte Care-Arbeit hält diese Gesellschaft zusammen. Doch sie wird unsichtbar 
gemacht, abgewertet und selbstverständlich eingefordert. Während wir Sorgearbeit leisten, profitieren 
andere von unserer Arbeit und unserer Zeit. 
Deshalb verbinden wir den Kampf gegen Feminizide mit dem Kampf gegen die Ausbeutung von 
Care-Arbeit. Wir kämpfen gegen jede Form patriarchaler Gewalt auf der Strasse, am Arbeitsplatz, 
zuhause und überall. 
 
Niemand wird uns schützen. Die Herrschenden werden ihre Privilegien nicht freiwillig aufgeben. Wir 
müssen uns selber verteidigen. Sich feministisch zu verteidigen heisst, aufeinander aufzupassen, 
einander zu unterstützen und solidarische Strukturen aufzubauen. 
Wir sorgen füreinander. Aber wir kämpfen auch für eine Welt, in der Fürsorge keine unsichtbare 
Pflicht mehr ist, sondern gesellschaftlich getragen, wertgeschätzt und befreit von Ausbeutung. Care 
ist nicht nur Überlebensarbeit-Care ist Widerstand. Care ist revolutionär. 
Darum bestreiken wir heute dieses mörderische System. 
Wir kämpfen, bis wir frei sind, bis wir alle frei sind! (2x) 
 
Am 3. Juni vor elf Jahren gingen unsere Compañeras zuerst in Argentinien und dann in ganz Abya 
Yala auf die Strasse. In Massen strömten sie auf die Plätze und Strassen, weil sie wütend waren, weil 
sie genug hatten vom mörderischen Patriarchat. 
Ihren Kampf tragen wir auch in Zürich weiter auf die Strasse. Wir tanzen wütend der Performance «un 
violador en tu camino». 
 
¡Si tocan a una, respondemos todas! 
Nehmt ihr uns eine, antworten wir alle! 
Ni una menos! Vivas nos queremos! 


